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ADeT eINZIZ wahre Realıst ist der Vısı0när“

Hinführung
Es kırchenpolitisch schwere Semester, 1m Wınter 979/80, als Ure den Ent-

ZUg des obstat für Hans Küng für viele alle Vısıonen Von Kırche zerschlagen WUT-

den Dıe damals(werdende kırchenpolitische usrichtung bıs heute viele
Menschen, macht 6S schwer, WeNnN nıcht Sar für tlıche unmöglıch, „Vısıonen“ Von der
Kırche aben, WEeNN SCS nıcht gar gerade zerstörerische oder Untergangsvısıonen
siınd.*

So gılt für dıe Kırche fast das Gleıiche, Was Rolf Dahrendorf nach der en! ın der
tüheren DDR formuherte: „ES mußte erst eıne Generation kommen, die nıcht wußte.
daß CS nıcht geht, 65 Muss nıcht auch hlıer eıne Generatıion kommen, dıe 7 Wal nıcht
geschichtsvergessen Ist. aber doch den Mut der Unbefangenen hat, Jener, die ınfach
probıeren, In unbekannte Zukunft aufzubrechen?

Diese kıirchliche Gegenwartssıtuation soll hıer AUS praktısch-theologischer Perspektive
und 1mM interdiıszıplınärem Dıalog beleuchtet werden. Praktische Theologie hat dıe Anuf-
gabe, das Hıer und Heute krıitisch analysıeren, theolog1isc wortet mpulse
einzubringen, diese Sıtuation verändern. Dies geschıeht In einem Dıalog, der dıe
Normatıvıtät des Offenbarungsgeschehens ernst nımmt, dıe Gegenwart als „Zeichen der
eıt  66 hest und In Bezıehung seitzt Möglıchkeıten, diese auf Zukunft hın verändern.
Beıträge anderer Wıssenschaften, hıer eines Ansatzes der Organısationsforschung, SInd
dazu sowohl theolog1sc krıtisch betrachten, 1m Siınne der Legıtimıität der Übernah-
1881 als auch als Beıträge der Gegenwart selber verstehen. Somuıit sınd S1e mehr als
11UT en, dıe angewendet werden können oder nıcht

DIies jJedoch geschieht unter doppeltem Vorbehalt. Wır können An Einen nıcht e1INn-
fach VONN der Mac  arker der Kırche und hrer Bezüge ausgehen, WIT können keinem
einfachen Zukunftsoptimısmus frönen. DıIie Gebrochenhetr menschlıcher Exıistenz, dıe
sıch erst recht in der Gebrochenheıit des gemeınschaftlıch institutionellen andelns
ze1gt, führt eiıner Relatıvierung er strategiıschen aßnahmen iıne Theologıe nach
Auschwitz ann nıcht unbefangen In eıne Zukunft hıneıin planen ohne den IC auf die
pfer der Geschichte Darum dürfen ZU /7weıten alle organısatıonalen Interventionen
nıcht ohne eine normatıv grundgelegte Wertorientierung eingebracht werden. Die Per-



spektive, dıe Theologıe heute einzubringen hat, ist dıe Perspektive der pfer und dıe
Ausrichtung auf dıie pfer hın® 1C das Funktionieren der Systeme ın sıch, sondern
das „Funktionieren“‘ der Systeme für dıe pfer und Benachteılıgten ıst das oberste KrI1-
terıum., das in uUuNseceiIeN Überlegungen immer begleitend 1m Hıntergrund bleıibt und dıe
mpulse bestimmt. Hıerıin ze1igt sıch besonders das ‚„„‚Gott-Vorkommen‘“‘ In der Kırche

Dıie bıblıschen Assoz1lationen Z.UT Vıisıon und Vısıons-Losigkeit ren uns zunächst In E
Oa00074

dıe Apostelgeschichte, dıie vielfache Veränderungen der Jungen kırchlichen Praxıs mıt
V1ısıonen legıtımıert Apg‚ SA 12,9:; 16,9) dann aber

anderem!' In dıe eıt des Samuelbuches „Vısıonen In Jenen agen nıcht
häufig“, wird dıe Zeıtsıtuation dort beschrieben och INUSS Zzuerst ausdrücklich nach
den Hıntergründen der bıblıschen Erfahrungen und dann nach der Vergleıichbarkeıt
heutiger Zeıtsıtuation gefragt werden. Der 1C In heutige Gedankengänge der UOrganı-
satıonsforschung hler der Zukunftskonferenzen fragt nach en: mıt denen 1m
Profanen heute ähnlıchen Erfahrungen egegnet wiırd. und welchen edingun-
SCH eın olcher Ansatz theologısch-normativen nsprüchen gerecht wırd, und welcher
Nutzen dann daraus ziehen ist, wırd gewürdıgt, abschlıeßen. Hındernisse für dıe
Zukunftsarbeit ın der Kırche benennen.

Bıblisch-theologische Würdigung
Der ext In Sam . 1 10 bletet mehr als ınfach 11UT eıne gefundene Stichwortver-

bindung unserer praktısch-theologischen Fragestellung. Die Aussage, dass Worte
und V1ısıonen selten seı1en, der C auf Elı, dessen ugen chwach auch WeNnNn

das 1C Gottes noch nıcht erloschen WAal, der Schlaf des ünftigen Propheten, das
Nıcht-Verstehen eiInes nrufs und dıe Bereıitscha: bekennen: „Rede., Herr, Deın
Dıener hört‘“, SInd welıtere Akzente, dıe dem Verständnis uNnserTrer Sıtuation dıenen.

2.1 Samuel eın Visionär: Wilie omMm es azu?

.VOn dem alt gewordenen el1 Wal keine Erneuerung des relıg1ösen Lebens In Israe]l
mehr erwartenGc leıtet Peter Ketter selnen Samuel-Kommentar 94) eın Dass
darauf hın (jott noch nıcht gehandelt abe”, egründe ST ursächlıch mıt dem Fehlen
würdı1ger Kandıdaten Die Seltenheıt der Offenbarungen sel. Ketter weıter, eıne Stra-
fe Gewıssenlosigkeit und Lauheıit Der wıge ülle sıch In Schweigen. Dıie Be-
trafung des Hauses Elı iıst angesagt'®. uch WEeNnN gerade Jene letzte ese nıcht mehr
dıe herrschende Meınung der Exegeten trı doch die ertung der Ausgangssıtuati-
U  n WIe S1€e Ketter beschreibt

Offensichtlich gab CS verschıedene Erfahrungen des Volkes mıt den Kkommunıikatiı-
onsmöglıchkeiten (Gjottes. Göttliche Kkommunıtıikatıonen ınfach dieser eıt
nıcht häuflg. uch dıe ZU Teıl ın kultischen Praktıken erwartenden V1ısıonen
seltener geworden‘‘. Je stärker diese rfahrung werde, desto gezlelter wachse In einzel-
NCN Menschen der Hunger nach (Gjottes Wort (vgl AmOoOSs, S, 11-1 und begiınne eiıne



Berufungsgeschichte, nıcht WrcC den Dienst 1m Tempel allgemeın, sondern W eıne
vOocatlo .. Wenn in eıner Atiologie der Name Samuel mıt IcH habe iıh: VO Herrn
erbeten‘““ Sam 1,20) gedeutet wird, kann leicht erweiıtert werden: Ich habe eın NECU-

CGS Wort VOoN Gott, eıne Vısıon oder Audıtion erbeten.

Elı hatte nıcht SahlZ versagl, denn mıt selner Annahme des Samuel sorgte Cr doch mıt

ä
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für dıe Zukunft Dass dıe ampe (jottes nach Ketter eın /-armıger Leuchter VOT der
Bundeslade, der immer firühen Morgen frısches brauchte nıcht erloschen Ist.
gılt als Hoffnungszeıichen noch vorhandener Aufmerksamkeıt och g1bt CS wen1gstens
sovıe] Wachsamkeıt, dass nıcht Schlimmeres passıert. ber dıe tiefe ac ist 65 dann,
dıe dıe (Gottesstimme erklingen 1e 13 und Samuel In Weıse aussandte. Eın
Wort, eın Auftrag War urc dıie aC aufgebrochen, €e1 Oochmal etter

begıinnt nıcht eın selbstbewusster Erneuerer sondern eın Diener (jottes. „Now the
ment has COMEC and the Channel 1S opened!“, McCarter

Das „„Wort Jahwes’”, dıe „Vısıon“, SInd für OIlZz „Fachausdrücke für Offenbarungs-
welsen Jahwes dem Propheten gegenüber 1mM ATB, Dıe Erfahrungen, dıe €e1 dıie
Propheten, dıe el Samue]l macht., sınd 1m Erscheinungstyp rein menschlichen rfah-

hnlıch Doch gerade mıt dieser Stelle lassen sıich eigenartıge Verbindungen
zwıschen priesterlıchen und prophetischen Funktionen feststellen Da el Funktionen
erwartet werden seltens des Erzählers, MUSSeE Von einem recht späten Zeıtpunkt der
Geschichtsschreibung du  CM werden.

Mommer reflektiert gattungsgeschichtlich, ob WIT OS mıt elıner Traumtheophanıe (1m
Iten Orıient üblıch, vgl auch Gen 28, {} 46, 5 Iräume Jakobs: Kön Salomo)
oder eiıner Berufungserzählung (klassısch be1 Propheten; Jes 6, Jer P, 4-10; EK7 1-3; Kx

3,1-4,17) tun en Es ist hıer keıne eindeut1ige Entscheidung möglıch Vieles
pricht jedoch für eıne Traumtheophanıe, dıe auf eıne Berufung hinausläuft Es gehe
eher nıcht eıne 1mM Prinzıp L11UT 1m Famıiılıenerbe möglıche Priesterberufung, S0(I1-

dern eiıne prophetische Berufung. „Samuel wırd VO Autor als Prophet gezeichnet.
Inwieweıit dahınter hıstorısch richtige Erinnerungen stehen. kann erst Schlulß der

Untersuchung über Samue|l beurteilt werden. Sıcher ist aber. daß der er
dıe) Verfasser In prophetischen Kreisen ist (sınd) c6e14d

Visionen mehr als eın Privatvergnügen?
iıne Zusammenfassung verdeutlıicht:

Visıonen en ıhren atz In schwıer1ıgen Sıtuationen.
Vısıonen sınd geleıtet und anger' Von Gott her

© Visıonen können sıch ın Traumtheophanıen auswirken.
Visıonen betreffen einzelne, dıe zunächst nıcht mal der Vısıon trauen Sıie en
CeULIC prophetische Züge
Visıonen en konkrete Folgen, dıe über das escCAIC des einzelnen Visi0närs
hinausgehen.



Der hebräische Terminus T, der in dıesem ext verwendet wird, ist eın Terminus
technıcus für prophetische W ortoffenbarung. Er bezeichnet ‚„„das natürlıche en der
ugen ebenso WIE übernatürliche Gesıichte mannıgfaltıger ırgends wırd €e1
eın deutendes Bıld erwähnt, vielmehr geht Cs um dıe Offenbarung des Wortes er
geheimn1svollen Umständen. Es o1bt Vermutungen, dass die UÜbernahme dieses aramaälı-
schen Lehnwortes 1INSs Hebräische verbunden ist mıt der uiInahme des ekstatıschen E
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Nabıtums AdUus dem kanaanälschen Bereich ABS scheıint also ıIn dieser Zeıt, iın der dıe
Stämme sraels manches dUus der Umwelt übernommen aben, auch das Nabıtum sıch
dıe ‚Methode des A als der Offenbarung angee1gnet haben.‘‘® Es geht €1

eıne besondere Weise der Offenbarung, der sıch der Gott sraels edient

alter Groß'” welst auf die weıtere Kraft alttestamentlicher Vısıonen hın. E1 s INn
eıls, sSe1 6S In Unheıilsvisionen. Wiıchtig ist dıie Perspektive, AdUus der beurteiılt wırd, WadsSs

„ne1l“ oder „unheıl“ ist IC Jede Generation ebe dus Vısıonen, nıcht selten sınd S1IEe
auch Sahz und Sal Von Alltagserfahrungen nıedergedrückt und quası verschwunden.
Vısıonen „sprechen Von ‚großer’, jede bısherige rfahrung weiıt überste1igender Hoff-
NUNgS, bıs hın ZUrT Erschaffung eines Hımmels und elıner Erde (Jes 65, 1 /)
oder bıs eiıner gewaltlosen Gesellschaft‘‘!® Sıe en auch WenNnNn S1E Von einzelnen
Propheten indıvıduell aufgenommen und verkündet werden eiıne Kraft mıt gesell-
Sscha  iıcher Relevanz. Keineswegs sollen S1e über e1igenes en Verzweiıfelte ruh1ıg
tellen und 1m j (6 auf ferne Zukunft der ühe entheben. S1ıe wollen vielmehr Jetzt
motivieren weıtsiıchtigem Handeln Damıt sınd S1E mpulse, dıe gerade für dıe pfer
der Geschichte wichtig SINd. „ Jes 25 Haus Jakob! Auf, WIT wollen wandeln 1M IC
JHWHs! Es ist das AC das diese Vısıon ihnen chenkt Diıese Zukunft soll ihre Ge-
genwart bestimmen, schwıer1g und gefährlıch derartıg ungleıichzeıtiges Handeln 1Im
Kreıis der Völker sein INa Das ist die Chance W1e dıe ast der Vısıonsempfänger.“©'”
€e1 werden die Empfänger der Visıonen und ihre lelgruppe nıcht selbstbezogen
1n 1elmenr erreıicht In der Vısıon dıe Theozentri1i hren Höhepunkt.

KÖnnen WITF, VOT dem Hıntergrund unNnseTrTeTr Zeıterfahrung olchen bıblıschen
Bıldern anknüpfen?
Rechtfertigen solche Bılder dıie Rede Von „ Vısıonen““ für Kırche und Gesellscha
heute?
en WIT alleın VOIN Vıisıionen und ersehnen s1e, oder gıbt 6S S1Ee WITKI1IC und WwWIeE
wiırd hre Kraft spürbar”
Wer Ssınd dıe Visionsgmpf‘änger? Was iıst letztlich das Z1ıel uNnseTeT offnung In

Visionen?

Fundamentaltheologisch gehö der Begriff Vısıon In den Iraktat der Offenbarung.
Beleuchten WIT dıe verschıedenen Dımens1onen, dıie göttlıche, dıe subjektive und dıe
geschichtlıche Dımensı1on”, ren die Überlegungen Bultmanns für uNnseTe Fragestel-
lung welıter. Er fragt „Was ist alsSO OTITIenDa worden? (Jjar nıchts, sofern die rage nach
Offenbarung nach Lehren iragt ber alles, insofern dem Menschen die ugen
geöffne sınd über sıch selbst und OT: sıch selbst wıieder verstehen kannn



Für arl Rahner ist der Mensch VOIN der Präsenz der Offenbarung durchdrun-
SCH

Offenbarung als Erfahrungsbegriff In kırchengeschichtlicher eıt bezeıiıchnet „außer-
gewöhnlıiche Erfahrungen WIEe Vısıonen, Audıtionen oder Erscheinungen. S1ıe können
sıch 1M en eines Jeden Menschen ere1ignen. Für S1E hat sıch der Begrıiff ‚Privatoffen-£
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barungen'’ eingebrgert. - eckler fünf zentrale Krıterien 1m Siınne des nthropo-
logıschen Vernun  egriffs der OÖffenbarung:

Sıe [11USS eınen Heılsbezug en
Sıe INUSS einen Gottesbezug en

© Sıe INUSS einen essentiellen Freiheitsbezug en
Sıe mussl einen praktıschen Weltbezug en
Sıe I[1USS eınen unıversellen Öffentlichkeitsbezug en  23

uch diese Überlegungen können helfen Girenzen und Chancen eiıner Neuaufnahme
des Vısıonsbegriffs Adus anderen Sprachspielen verstehen. V1ıs1onsprozesse, dıie nıcht
das eıl des Je einzelnen Menschen 1m C aben, die nıcht den Menschen In Freiheit
ren und zugle1ic In den ezug ZU persönlıchen (jott halten, können für eıne /u-
kunftsentwıicklung 1m theologischen Sınn keinen atz en

achdenken ber die Zukunft Von rcun Gesellschaft Wiıe
kommen WIr Visionen?

Wer die aktuelle Liıteratur Z Zukunft Von Gesellscha und Kırche beobachtet. ent-
eCc eiıne 1e1zal Von eln Untertiteln und Kapıtelüberschrıiften mıt dem
Stichwort „Vısıon“. Versuchte noch In der Mıtte der X0er re Paul Michael ulehner
den Begriff der „Futurologıie6624 platzıeren, ist Jetzt Sanz euilic Vısıon ZU Leıitbe-
OT1 geworden. Eın Paar Beıispiele:

„Vısıon eiıner Tätigkeitsgesellschaft: Neue Tätıigkeıts- und Lebensmodelle 1mM
Jahrtausend“*

„Vısıon und Praxıs christliıchen Lebens6626

„Zwischen Vısıon und Wırklıchkei Fragen nach dem Weg der Kırche““’
„Kırche postmodern ‚überholt‘”? Erfahrungen und Vısıonen In elıner eıt des
Umbru

„Impulse ZUT Vısiı0nsarbeıiıt mıt Gruppen und (GGeme1inden.‘‘

„Vısıonen des Konzıls 3() re Pastoralkonstitution ‚Dıe Kırche In der Welt Von

heute S0

(Genauere Reflexionen über den Vısıonsbegriff unterbleiben In der ege Das Wort
selbst scheıint 6S soll für eıne Stiımmung und Atmosphäre SUOTSCH, dıe ın dıe Za
kunft weiıist und dem relıg1ösen Sprachschatz ANSCHICSSCH ist. ast hat CS Be-
schwörendes sıch, hnlıch WIEe manche Neue Gelstliche l äeder, dıe 7B für eıne



Stunde beim Katholıkentag für Aufbruchsstimmung SOTSCH, auch WEeNnNn dıe allgemeıine
Reflex1ion anderes meınt.*

(Gjerade hıer wıeder begınnt meın erdacC
O Wırd NUur eıne Stimmung produzıert, eiıne visionäre Atmosphäre produzıert, die

ZWAaTr 1m Hıer und Jetzt Aufbruch suggerlert, die aber WITKI1C nıchts VOIN der
kunftsverändernden raft auf dem Weg 7Zu Ziel ın sıch 1r £
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die rwartete Massenbewegung manch anderer pastoral und theolog1ısc be-

nannter „Vısıonen“ nıcht In pannung Z 1D11SC eher indıvidualisıierten re1g-
NIS für einen Propheten, der dann auftrıtt?
en dıie hıer benannten Viısıonen AaUus der konsequenten Theozentr1 bıblıscher
beıt?
erden hıer gewollte, ıdeologısch gelenkte mpulse In Gewand verkauft?

Vorsicht iıst darum angemahnt VOT schnellen Aussagen, Vorsicht VOT chnell
gemachter Zukunftsvision. Wahrscheinlich ist längst nıcht alles, Was das Etiıkett Vısıon
für sıch beansprucht, WITrkKlıc eilıne Vıs1ıon.

Visionäre un Mystiker: ıbt cs eute kraftvolle Propheten?
Mancher wırd für dıe gesellschaftliıchen und kırchlichen Zukunftsprozesse vielleicht

schon deshalb den Visionsbegrıif| anders besetzen wollen als 1mM bıblıschen eDbrauc
we1l Viısıonen und Audıtionen In der oroßen enrza Erfahrungen VOIN Eınzelnen SInd,
für die Veränderung der Kırche Jedoch oroße ruppenprozesse erwartet werden. An
dieser Stelle möchte ich VOT schneller VON den bıblıschen Erfahrungen W dlI-

1C  S uch die oroßen kırc  ıchen ewegungen uUuNnseTeTr Tage sınd nıcht selten VON DTIO-
phetischen Gestalten mıt Vvis1onÄrer Kraft vorangetrieben worden. Alleın dıe Erinnerung

Personen wI1Ie Johannes Mutltter Teresa, oger Schütz, ar RomeroStunde beim Katholikentag für Aufbruchsstimmung sorgen, auch wenn die allgemeine  }}  Reflexion anderes meint.*  Gerade hier wieder beginnt mein Verdacht:  °  Wird nur eine Stimmung produziert, eine visionäre Atmosphäre produziert, die  zwar im Hier und Jetzt Aufbruch suggeriert, die aber wirklich nichts von der zu-  kunftsverändernden Kraft auf dem Weg zum Ziel in sich birgt?  PThi 2000-2  Steht die erwartete Massenbewegung manch anderer pastoral und theologisch be-  nannter „Visionen“ nicht in Spannung zum biblisch eher individualisierten Ereig-  nis für einen Propheten, der dann auftritt?  Leben die hier benannten Visionen aus der konsequenten Theozentrik biblischer  Arbeit?  °  Werden hier gewollte, ideologisch gelenkte Impulse in neuem Gewand verkauft?  Vorsicht ist darum angemahnt vor zu schnellen Aussagen, Vorsicht vor zu schnell  gemachter Zukunftsvision. Wahrscheinlich ist längst nicht alles, was das Etikett Vision  für sich beansprucht, wirklich eine Vision.  2.4 Visionäre und Mystiker: Gibt es heute kraftvolle Propheten?  Mancher wird für die gesellschaftlichen und kirchlichen Zukunftsprozesse vielleicht  schon deshalb den Visionsbegriff anders besetzen wollen als im biblischen Gebrauch,  weil Visionen und Auditionen in der großen Mehrzahl Erfahrungen von Einzelnen sind,  für die Veränderung der Kirche jedoch große Gruppenprozesse erwartet werden. An  dieser Stelle möchte ich vor zu schneller Abkehr von den biblischen Erfahrungen war-  nen. Auch die großen kirchlichen Bewegungen unserer Tage sind nicht selten von pro-  phetischen Gestalten mit visionärer Kraft vorangetrieben worden. Allein die Erinnerung  an Personen wie Johannes XXIII., Mutter Teresa, Roger Schütz, Oskar Romero ... lösen  schnelle Assoziationen für das, was zukunftsorientiert im vergangenen Jahrhundert  möglich war. Diese Wahrnehmung sollte uns dazu helfen, nicht nur nach gruppentech-  nischen Entwicklungsschritten Ausschau zu halten, sondern auch Raum für innovative  Propheten mit zu behalten oder gar zu schaffen. The persons make the difference.  Ein weiterer Schritt steht an.  3 Vision und Leitbild: Wie machen es andere?  Nach dieser theologischen Grundlegung wechseln wir die Perspektive. Wir schauen  exemplarisch in Felder der Human- und Sozialwissenschaften, hier konkret in die An-  sätze, die Institutionen und Organisationen zu verändern suchen.lösen
Schnelle Assoz1l1atıiıonen für das, Was zukunftsorientiert 1m VETSANSCHCH Jahrhundert
möglıch Wl Diese Wahrnehmung sollte uns dazu helfen, nıcht 1Ur nach gruppentech-
nıschen Entwicklungsschritten Ausschau halten. sondern auch Raum für iInnovatıve
Propheten mıt eNnalten oder Sal Schaliien The PCISONS make the dıfference

Eın welılterer Schriutt steht

Visıon unel Wie machen es andere?

ach dieser theologischen Grundlegung wechseln WIT dıe Perspektive. Wır schauen
exemplarısch In Felder der Human- und Sozlalwıssenschaften, hiıer onkret In dıe AÄAn-
sätze, dıe Instıtutionen und UOrganısationen verändern suchen.



3.1 „Visionen“ als Leitbilder für kırchlich gemeindliche Entwicklungen:
der WIe lassen sich Menschen auf einen ahrplan einschwören?

Der offene IC anderen Deutungszusammenhängen fü  S uns recht chnell ZUT

nıcht rel121ös gebrauchten Nutzung des egriffs „Vısıon“. Vısıon gehö den zentra-
len Begrıiffen betriebswirtschaftlic und organısatiıonspsychologisch ausgelegter Ent-ä
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wıicklungsprozesse. Jede Organısatıon, raucht iıhre „Vısıon“ oder In anderem, VCI-

wandten Sprachspie iıhr „Leitbild‘“ ADer bıinnenkirchlichen rage ‚ Worum geht CS

eigentlich?’ entspricht dıe und grundlegende rage jeder Organısationstheorie:
Von welcher Vısıon lassen S1e sıch leıten? Was ist Ihr Leıtbild? Wıe verstehen S1ıe sıch
selbst‘?**>  2  4 on dıe erweıternden Fragen verdeutlichen dıe Begriffsunschärfe In diesem
/usammenhang. Kann INan rel121ös adaptıert noch zulässıg agen Von welcher
Vısıon werden Sıe geleıtet, angeloc und SCZORCHNH, ist dıe rage nach der Selbstdefti-
nıtıon schon Sahz anderes. Auf der UG nach dem er und der Orientierung

einer Vısıon werden dann tlıche Modelle entwickelt. dıe methodisch dazu helfen
sollen., dass ein Betrieb, profit- WIeE non-profit-orientiert eıner Vısıon kommt

Erste Fragen VOT dem theologıschen Hıntergrund egen sıch schon Jetzt nahe: erden
Visıonen 1mM bıblıschen Sınn methodisch hergeleıtet, WeT ist der Agılerende, VON dem die
LICUC Vısıon ausgeht? Wenn WIruns also Nun ın dıiıesem Abschnuıitt auf solche V1ısıons-
arbeıt einlassen, sollte der Unterschie nıcht vorschnell VETSCSSCH werden. TUNO
Ernsperger, der 1mM Bıstum Rottenburg-Stuttgart nıcht unwesentlıch Gemeımnindebera-
tungsprozessen beigetragen hat, schreı1bt: „Vısıonen 1mM hıer verstandenen Sinne sınd
Vorstellungsbilder VONN erstrebenswerten zukünftigen /uständen, dıe sıch erheblich VO

Status qUO untersche1den.8  3.1 „Visionen“ als Leitbilder für kirchlich gemeindliche Entwicklungen:  ]  Oder wie lassen sich Menschen auf einen Fahrplan einschwören?  Der offene Blick zu anderen Deutungszusammenhängen führt uns recht schnell zur  nicht religiös gebrauchten Nutzung des Begriffs „Vision“. Vision gehört zu den zentra-  len Begriffen betriebswirtschaftlich und organisationspsychologisch ausgelegter Ent-  PThi 2000-2  wicklungsprozesse. Jede Organisation, braucht ihre „Vision“ oder — in anderem, ver-  wandten Sprachspiel — ihr „Leitbild‘“. „Der binnenkirchlichen Frage ‚Worum geht es  eigentlich?” entspricht die erste und grundlegende Frage jeder Organisationstheorie:  Von welcher Vision lassen Sie sich leiten? Was ist Ihr Leitbild? Wie verstehen Sie sich  selbst?““ Schon die erweiternden Fragen verdeutlichen die Begriffsunschärfe in diesem  Zusammenhang. Kann man — religiös adaptiert — noch zulässig fragen: Von welcher  Vision werden Sie geleitet, angelockt und gezogen, so ist die Frage nach der Selbstdefi-  nition schon etwas ganz anderes. Auf der Suche nach dem Leitbild und der Orientierung  an einer Vision werden dann etliche Modelle entwickelt, die methodisch dazu helfen  sollen, dass ein Betrieb, profit- wie non-profit-orientiert zu einer Vision kommt.  Erste Fragen vor dem theologischen Hintergrund legen sich schon jetzt nahe: Werden  Visionen im biblischen Sinn methodisch hergeleitet, wer ist der Agierende, von dem die  neue Vision ausgeht? Wenn wiruns also nun in diesem 2. Abschnitt auf solche Visions-  arbeit einlassen, sollte der Unterschied nicht vorschnell vergessen werden. Bruno  Ernsperger, der im Bistum Rottenburg-Stuttgart nicht unwesentlich zu Gemeindebera-  tungsprozessen beigetragen hat, schreibt: „Visionen im hier verstandenen Sinne sind  Vorstellungsbilder von erstrebenswerten zukünftigen Zuständen, die sich erheblich vom  Status quo unterscheiden. ... Es sind bildhafte Vorstellungen, die eine Zukunftsperspek-  tive eröffnen, eine anziehende und motivierende Wirkung haben und dem gemeinsamen  Handeln Orientierung und Ausrichtung geben. Solche Visionen sind zunächst höchst  individuelle Produkte. Um auf diesem Hintergrund in Gruppen und Gemeinden zu ge-  meinsamen Visionen zu kommen, bedürfen die individuellen Visionen der Vergemein-  schaftung.‘” Also auch hier ist nochmals zu unterscheiden zwischen den Visionen und  den in unserer Samuelbetrachtung noch nicht diskutierten Implementierungsversuchen,  die die Kraft der Vision gemeinschaftlich, gesellschaftlich oder kirchlich zur Wirkung  bringen.“  3.2 Zukunftskonferenzen — ein Modell zur Leitbildentwicklung: Lassen  sich Visionen provozieren?  Martin R. Weisbord ist einer der großen amerikanischen Berater, der die Organisati-  onsentwicklung auch konzeptionell vorangebracht hat. Er hat seit 1987 aus verschiede-  nen Traditionen der Organisationsforschung heraus kommend den Begriff „Zukunfts-  konferenz“ geprägt. „‚Zukunftskonferenz’ nenne ich eine bemerkenswerte Seminarform,  die einmütige Planungen von Menschen mit unterschiedlichen Interessen ermöglicht.“®  In verschiedensten Konstellationen, für die diese Aussage zutrifft, hat er diese Methode  angewandt und weiterentwickelt, nicht zuletzt in der Entwicklung von gemeinsamenEs sınd Vorstellungen, dıe eıne Zukunftsperspek-
tıve eröffnen. eıne anzıehende und motivierende Wiırkung en und dem gemeinsamen
Handeln Orlentierung und Ausrichtung geben Solche V1ısıonen sınd zunächst höchst
indıvıduelle TOdukte Um auf diesem Hıntergrund In Gruppen und Gemeıinden SC-
melınsamen Vısıonen kommen. edurien dıe indıvıduellen Visıonen der Vergemeın-
schaftung.““” Iso auch hıer ist nochmals untersche1ı1den zwıschen den Visionen und
den In uUuNseTeT Samuelbetrachtung noch nıcht dıskutierten Implementierungsversuchen,
dıe dıe raft der Vısıon gemeınschaftlıch, gesellschaftlıch oder kırchlich ZUrTr Wırkung
bringen.“”

.2 Zukunftskonferenzen eın odell ZUr Leitbildentwicklung: Lassen
sich Visionen provozieren?

Martın eISDOT: ist elıner der oroßen amerıkanıschen Berater, der dıe Urganısatı-
onsentwıcklung auch konzeptionell vorangebracht hat Er hat seı1ıt 087 Aaus verschiıede-
1iCcNh Tradıtiıonen der Organısationsforschung heraus kommend den Begriff „Zukunfts-
konferenz‘“‘ geprägt „Zukunftskonferenz’ ich elıne bemerkenswerte Semiınarform.,
dıe einmütıge Planungen VonNn Menschen mıt unterschiedlichen Interessen ermöglıcht.““”
In verschiıedensten Konstellatıonen, für die diese Aussage zutrıfft, hat ST diese Methode
angewandt und weıterentwickelt, nıcht zuletzt In der Entwicklung Von gemeIınsamen



Visıionen und Aktıonsplänen. Besonders vielversprechend ist sS1IEe für omplexe Organı-
satıonen. Alleın damıt schon wiırd SI1E für uns 1m kırchlıchen Umfeld interessant. 7u-
kunftskonferenzen wırken. eısbord, und ich kann s mıt eigener Erfahrungen bestä-
tıgen, als Katalytısches Element Dıe Grunderfa  ng VON Zukunftskonferenzen ist, dass
Ianl ınnerhalb Von Stunden, e1ISDOT! geht Von einem Zeıtvolumen Von 16 tunden
AdUus 36 eıne Planungsgemeinscha mıt Menschen aufbauen kann, dıe vorher nıcht ın £
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olcher mıteiınander arbeıteten.

Grundbedingung ist dıe ahrnehmung der Chancen olcher1

Sıe Öst be1l den Verantwortlichen tatsäc  C zunächst tlıche Ängste aus, we1l solche
Prozesse Zzuerst acht- und Steuerungsverlust mıt siıch bringen Diese Gefühle sınd
ebenso wahr und ernst nehmen, WIE dıe Anerkennung konsensualer Prinzipien. /Zu-
kunftskonferenzen Sınd grundsätzlıch ergebnisoffen. bnr Rahmen eiıner Zukunftskonfe-
1eNZ stoßen WIT sehr bald auf unerforschtes Gebiet Wır wIissen erst, W ds> passıert, WEeNnNn

WIT dort Ssind.°>”

Grundprinzıpilen und ufgaben machen dıe Zukunftskonferenz aUus

olgende Grundprinzipien sınd edenken
Das System, das sıch bewegen soll und UTn das 6S geht, ın einen
Raum gebrac werden, zumındest ure seıne Repräsentanten und Stellvertreter.
Gilobal denken, handeln
1C Tobleme und on sınd ema., sondern gemeiınsame Ausgangspunkte
und gewünschte Zielpunkte.
Dıskussionen und Aktıionspläne MuUsSsSen Von der Gruppe gesteuert und Verant-
wortung Von jedem Eiınzelnen übernommen werden.

Dies geschıeht In folgenden ufgaben:
Im ersten Teıl wırd eıne geme1iınsame Basıs als Ausgangspunkt geschaffen. Dazu
gehö vergangenheitsbezogen der Rückblick auf Schlüsselereignisse ın Gesell-
SC  a der veranstaltenden Gruppe und der Einzelnen. Gegenwartsbezogen werden
dıe äußeren Einflüsse auf dıe Organısatıon und dıe inneren Eınflüsse. also das,
worauf WIT stolz Sınd, Was WITr tun und Wads WIT bedauern, bearbeiıtet.
Im zweıten Teıl geht CS dıe C  a  ng der wünschenswerten Zukunft. Diese
wiırd in der Aufgabe ausdrücklıch In 1C Idealszenarıen und SC
meılinschaftlıche Themen werden entwiıickelt. DIie letzte Aufgabe geht wıeder
rück IN die Gegenwart, NECUC Aktionsschritte auf der Basıs des bısher Erarbeıte-
ten entwıickeln.

Diese Schritte werden grundsätzlıch In kleinen Arbeıtsgruppen (ca Leute) beschrit-
ten, die Erträge der Kleingruppen werden dann plenar verdıichtet, ohne dass auch 1Ur eın
Impuls el verloren gehen soll Für dıie Dynamık und den Vertrauens- und Kommunı1-
katı1onsprozess ist sehr wichtig, dass dıie ufgaben und 4, die der Vergewlisserung Von

Schlüsselerfahrungen und der kreatıven Z/Zukunftsdynamık dienen. In Interessensge-



miıschten Gruppen, dıe ufgaben und 3’ dıie dıe konkrete Analyse der Gegenwart
betreffen. ın Gruppen Gleichgesinnter bearbeitet werden. Dıie Organısatıon der Ab-

schlussaufgabe oblıegt der Dynamık der ruppe als (Janzer. Dann wırd begınnen, dass
WIT inge tun, dıie WIT bıslang nıcht für möglıch gehalten en

Die Zukunftskonferenzen bauen auf Fähigkeıten und Wiıssen auf, das bereıts In der

ruppe vorhanden ist. In vielen anderen Entwicklungsprozessen sınd 6S gerade struktu-E
Z2-000€6

re und organısatiıonale Hındernisse., dıe das Ausschöpfen olcher Potentiale verhın-
dert 1ele Kommunikatıonsprozesse kommen alleın adurch nıcht zustande, dass hlıe-
rarchıische /uständıgkeıten und Verfahrenswege SOIC intensıven Austausch und Be-

SCRNUNE verhindern. Gleichzeintig wırd dıe Bereıtschaft, Verantwortung übernehmen.,
16 nıedriger dıe ormale Posıtiıon Ist, reduzlert. „Zukunftskonferenzen erfordern elıne
NELUE Offenheit gegenüber ethoden, dıe be1 den Menschen offnung, Vertrauen und
Ur wecken und gedeihen lassen.‘* Bılder VON Möglıchkeıiten und Potenzıalen, Ja
echte Vısıonen bauen sıch auf, dıe weiıt mehr Kraft In sıch tragen als 11UT dıe kurzfristige
Bearbeıtung VON Problemen und On{iIilıkten Menschen werden In einem echten Dıalog
ählg, beginnen, Was tun ist

„Zusammenfassend kann 111a 5 daß WIT nıcht versuchen, unterschiedliche Auni-
fassungen auszuraumen, sondern Sie@ hören und verstehen. Wır versuchen nıcht,
den Abstand zwıschen Gegensätzen verringern, sondern S1e anzuerkennen. Wır ler-
NCNH, CII und handeln auf eiıner gemeıinschaftliıchen Basıs erarbeıteter Ideale, Welt-
auffassungen und Zukunftsziele Vor en Dıngen konzentrieren WIT uns auf dıe zentra-

le Aufgabe der Konferenz, S1e ist Leıtstern. In eıner siıcheren mgebung kämpfen
dıe Teıilnehmer mıt den Themen, Problemen und Herausforderungen, mıt denen S1e sıch
als SaAaNZCS System konfrontiert sehen. Im besten Fall gelıngt 6S der Zukunftskonferenz,
persönlıche und polıtische Dıfferenzen, ToObleme und ymptome In den Hıntergrun:
ireten lassen, da WITr UNsSsCIC Energı1e auf dıe C  a  ng eiıner dauerhaften,

66309produktiven Gemeiinschaft konzentrieren können.

Zukunftskonferenz eologisc egiıtiım oder doch NUur selbstgemachte
Vision?

Wer solche Beschreibungen hört, WCTI Sal solche Konferenzen EMeDL, ann chnell
faszınıert se1n Von der Kraft olcher Arbeıtsformen. 1bt 6S Jedoch, UNSCIC rage,
hinreichende Rahmenbedingungen, dıie uns bestätigen, dass diese el auch theolo-

DISC egıtım ist?

Zur theologischen Legitimität
Das System In eınen Raum bringen Dieses Prinzıp der Zukunftskonferen-

ZEen ist eın VOINN rund auf katholisches Wır können und dürfen nıcht rein segmentarısch
UNsSeTEC kırchlich-relig1öse Wirklichkeit anschauen und prägen Die Aufforderung ZUT

Eıinheit nach Joh K ist NUr eın C darauf, dass alles, Was WIT füreinander und mıte1ln-
ander versuchen, rdenken und entwıckeln, dem unıversalen Heılswiıllen (jottes ZUSC-



ordnet werden I1USS (Gierade darum gehören Überlegungen ZU .„.Global denken und
andeln‘‘ uUuNseICT genulnen Siıchtwelse. Dass In der geschichtlichen Ausprägung

uUuNnseTITeTr Kırche nıcht selten daraus Jjedoch eiıne ern zentralistische Praxis wurde, kann
nıcht als 101 diese Methode sondern als eleg der Notwendigkeıt S1e einzufüh-
ren, eingeordnet werden. Das Kırchturmprinzıp, be1 dem Jeder 11UT seine eigene Eınzel-
aufgabe zulässt, ist ingegen das reine Gegenbild dieser Siıchtwelse. ä
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Das System In eıinen aum bringen, fordert Jedoch auch und zuerst dıe

Selbstdefinıition dieses S5Systems Die ekklesiologischen Überlegungen verdeutliıchen,
dass dıese Systemdefinıtion ausdrücklıch keine 11UT hıerarchıisch bestimmte se1in kann.
Das Gottesvolk gehö diıesem System. ıne Irennung zwıschen Kunden und
Dıienstleistern entspricht nıcht WUMNSCIGT Sendung Besonders dıe Schwachen und Benach-
teılıgten, dıe Verlierer der aktuellen Praxıs oılt CS In eınen olchen Zukunftsprozess
einzubınden, sofern S1E dazu bereıt s1ınd. Sıe bestimmen In vornehmster Weilse dıe W e-
ZC, dıe dıe Vergegenwärtigung (jottes ın dieser eıt gehen 1L11USS

Diese Überlegung darf MNUN nıcht dazu ren, In Schwarz-we1iß-Malere1 die OÖpferper-
spektive verwıschen. uch 1mM Bereich kırc  ıchen Handels, o1bt Gs auftf vielen Ebe-
NenN pfer, wenngleıich ıIn unterschiedlicher Dımens1ıon und Stärke

Das Postulat, das System In einen Raum bringen, ebt Jedoch das darf nıcht
VEITSCSSCH werden ebenfalls mıt der Realıtät der notwendıigen Reduktion Von Komple-
x1ıtäten. Somit wırd nıcht Versammlung aller persönlıch Möglıchen, sondern deren rol-
lenbezogene Repräsentanz angestrebt. 40

Sıcher und auch diese Parallele ist eindeutıg sınd auch 1mM kırchlichen Bereich dıe
Ängste der Verantwortlichen auf den höheren Entscheidungsebenen vorhanden und
TNS nehmen. Sıie entstehen Aaus dem TU eben dieser Verantwortung und der e12€-
1enNn Begrenzung euautfbrüche VON vornhereın In sıchere Bahnen lenken Dıie Unter-
stüuützung, dıe darın der Kırche und In uNnseTeT Interpretation dem Amt wırd,
I11USS immer wıeder konkretisıiert werden. SO gılt CS IICUu anzunehmen: Geh In das Land,
das ich Dır zeigen werde (Gen D SO 1LL11USS das Vertrauen. dass dıie Kırche als (jJanze
nıcht untergehen wırd, als Vertrauensvorschuss und Entlastung für dıe verantwortlıch
Handelnden, als Mediıkament die ngs gestärkt werden ohne dıie ngs selber
diskreditieren. AIl dies steht VOT dem Hıntergrun der menschlıichen Gebrochenheıit

Die Partizipation er Betroffenen“ In dıesem Prozess entspricht der TUuNduDerzeu-
SunNng des Priestertums a  er Gläubigen, w1e CS 1mM Il Vatıkanum verhandelt wIrd. Es
entsteht eın intens1ıver synodaler Prozess, der nıcht dıe Hıerarchiıen und Ordnungen der
Organısatıon auf Dauer auflöst, sondern gerade umgekehrt eıinen Entwıcklungsprozess
eröffnet, der dann Jedem seinem atz In Sahnz Solıdarıtä: und Zustimmung
selinen ATz erschlıeßt el ist nıcht VOIN vornhereın gesichert, VON WC der entsche1-
en Impuls auf dem Weg In NECUC Zukunft ausgeht. Gerade hıer kann tatsäc  e
Siınne geistlıcher Erfahrung der prophetische Gelst vielen Orten ansetzen



Der Ansatz nıcht be1 Problemen und Konflıkten, sondern In der ıcherung VOIN Aus-
gangspunkt und Zukunftsperspektive hat ebenso eıne theologıische Legıtıimatıion. Dıie
Theologıe der Versöhnung 111 gerade nıcht eIn ständiıges Kreisen dıe eigene Unzu-
länglıchkeıt und dıe Girenzen der eigenen Möglıchkeıiten, vielmehr wırd Ure dıe
Chance der Umkehr und dıe zugesagtle Versöhnung VON Gott her aum geschaffen,
jetzt, hıer und heute; sıch des Ausgangspunktes vergewıssern und aufzubrechen.E
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‚„‚Geh und sündıge VON Jetzt nıcht mehr‘  66 (Joh 8’ MD

Die Bearbeıtung der Vergangenheıt In Aufgabe ezieht sıch nıcht auf eiıne umfas-
sende und detaılgenaue Analyse, WEeT, WAaNn, WAaSs, al Uu1n und WI1Ie verschuldet oder
pOosItIV ausgelöst hat Manche Erneuerungsprozesse uUuNsciIeT Tage le1ıben gerade In
dıeser Datenerfassung stecken, die eiıne solche UÜberfülle vVvon Daten erschlıeßt, dıe kaum
mehr erfassbar sınd und letztlich selber wıeder eıner vo  en Deutung unterlıegen.
1elmenNnr diıent diese Aufgabe der Erinnerung, hnlıch WwWI1Ie etlıchen heilsgeschicht-
ıch ausgerichteten Anknüpfungen der eılızen chrıft, Schlüsselereignisse, also
wıieder In uUuNseTIec Sichtweise übertragen jene Punkte. In denen das Handeln Gottes,
seıne TO und Giüte WI1Ie seıne erneuernde Kraft aufleuchtete. Daraus ann sıch
Mut für dıe Zukunft erschuebnben.

Schließlic biletet dıe gemeınsame el In eiıner Zukunftskonferenz vielleicht ähnlı-
che Chancen und Energıien WwW1Ie eın guter Exerzıtienprozess. Letztlich ıst dieser ämlıch
gerade darauf angelegt, Jjenen Freiraum eröffnen, ın dem der Mensch sıch selbst
finden kann, sıch für (Gjott und se1ın ırken Ööffnet und SCAHNEBLIC Ent-
schlüssen und Aufbrüchen findet C dass dann Von Exerzıtien und Zukunftsprozes-
SC under WU: werden können, S1e breıten Jedoch mıt uNnseceiIien ZUT erfügung
stehenden etihoden den en für einen Fortschriutt.

Eın u eıspiıe für solche Formen der Zukunftsentwicklung scheınen die Prozesse
1mM Parıser Umlandbistum EVIY sSeInN. Nachdem auch hıer dıe Sıtuation des Priester-
mangels Neuentwicklungen ren sollte, wurde eın echter Kommuniıkatıonsprozess
eröffnet für möglıchst viele In der Dıiözese. Dıie sehr dıfferenzierten Ergebnisse, auch
terrıtor1al unterschiedlich, eien dann dıe echte Grundlage elnes Aufbruchs,
ohne dass diese Ergebnisse erst angeglıchen werden mussten DIie Beteıilıgung er
wurde ernstgenommen und sorgt dort für MLG Aufbrüche

Vision rgebnis einer

en 1U jedoch solche Zukunftskonferenzen mıt dem Zıiel der Entwicklung eiıner
„Vısıon“ mıt der anfangs entfalteten prophetischen Vısıon amuels tun

oder werden gleiche egriffe für ungleiche Ere1ignisse genutzt”? Es o1bt 1Ur Anhalts-
punkte und keıne letztlıch eınfache Gleichsetzun des bıblıschen Vısıonsbegriffs und
des egrIiffs, WwW1e GT ın den Zukunftskonferenzen oder anderen Organısationsentwick-
lungsprozessen gebraucht wiıird. Eınige Hınweise sollen helfen



(I) Visionen n Jenen agen selten

Diese rfahrung wırd recht chnell übertragen. Die kırchliche Sıtuation der egen-
Wa  \ Ist nıchte eıne alle mıtreißende und verändernde Vısıon Als Organı-
satıon erscheımnt S1e inzwıschen plural und zugleic segmentiert, dass 6S keıne DC-
me1lınsame iıchtung geben scheımnt. Dıie letzte eindeutige und NUr mıt wenıgen Abstrı-
chen konsensfähige Vısıon War dıe des I1 Vatıkanum“. och ist CS 11UT In Teılen gelun- E
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SCH diese . VISIOD", dieses en handlungsorientierend bıs In dıie Gegenwart urch-
zuführen. Dıie Bemächtigung dieses Ere1ignisses, das mehr als olches als ue alle
lexte 1INAUrc Vvis1ionÄär WAal, Ure dıe normalen Strukturen und Instanzen hat ıhm dıie
Beschleunigung IL  5 dıe ıhm eigen WL Synodale Prozesse In der nachfolgen-
den Zeıt, ebenso als gemeInsame Ere1ignisse angelegt, hatten teilweıise eıne annlıche
Kraft, aber nıcht selten üre vorausgehende enk- und Redeverbote enınde
Kirchliche Visıonen sınd darum bıs heute hın selten, oder WENN, dann 11UT In leinen
Teılen und spezıfischen Ansätzen wırksam, WIEe beispielsweıse in geistliıchen
ewegungen. uch In den Kırchengemeinden uUuNseTer Breıten errscht eiıne hohe O-
sigkeıt, oft geprägt Urc dıe Haltung des Verwaltens VON Mangel und Status qUO, nıcht
aber urc are und 1ICUC Leıtbilder Iso gemeınsam ist, dass Vısıonen selten SInd.

(2) Die Kindheitsgeschichte des Samuel als Anknüpfungspunkt einer Visıon

In dıeser, gemeınt ist dıe amalıge WwWI1Ie dıe heutige, Sıtuation g1bt CS Menschen, dıe
sıch auf dıe ähe (Gjottes einlassen. Irotz der krıtischen Geschichte dıe Famılıe Elıs
wırd Samuel diesem Elı und dem Tempel anvertraut Es g1bt eiıne echte Hoffnung dar-
auf. dass 6S gehen kann, dass Gott selber noch wırken kann, WITr mMussen abwarten WwWI1eE
uch diese Erfahrung ist ın uUuNnseTeN heutigen mieldern vorhanden. Es ist Ja nıcht 5!  s
dass alle dıe Kıiırchen und den Weg der Gemeıinden aufgegeben en gle1ic dıe
Lage nıcht eindeutig Ist, machen sıch tlıche auf den Weg In den Tempel und hoffen
und schlafen  43 el könnte 11Nan noch teststellen, dass 6S heute_ nıcht ınfach 11UT Ind1-
vidualıisıerte Geschichten Sınd, dass vielmehr immer noch Gruppen und Kreıise
zusammenkommen‚ dıe hoffen, dass 6S TICUC Zukunftswege o1bt Diese vorkriti-
sche Oftfenheı1t ist eiıne der Grundvoraussetzungen der Vısıonen, damals WwWIe heute

(3) Rede Herr, eın Diener hört

(Gott selber nımmt sıch dann des Samuel iıne indıvıdualıisıerte Beziıehung ist CS,
dıe 1M späteren Verlauf grundlegende Folgen hat für dıe Geschichte des Gottesvolkes
Samuel empfängt se1ıne Berufung In prophetischer Vısıon und lässt sıch adurch ZU

Handeln hren Hıer Nun 1eg prıma vista eın Unterschie den etihoden der Orga-
nısatıonsentwıcklung, hlıer 1e9 eın Unterschıie auch ZUTr Zukunftskonferenz Immer
wiıird Wre methodische Ansätze eiıne große ruppe, eın 1elza Von Menschen AaNSC-
sprochen und In einen Prozess geführt Dıie gemeınsame „Vısıon“ ist gerade nıcht das
rgebnıs eiıner Eınzelwahrnehmung. och welst Ernsperger ingegen darauf hın, dass
Viısıonen zunächst höchst indıvıduelle TOdCUKTEe SINd, dıe dann der Vergemeinschaftung
In Gruppen, Gemeıinden, ın der Kırche edurien (Gjerade die Zukunftskonferenzen ha-



ben Zwel Offenheıten, dıe miıch ermutigen, dıie Parallele ZUT bıblıschen Vısıonserfahrung
ufrecht erhalten. SO sehr eın methodisches Instrumentarıum ausgefahren wırd,
den Raum für Vısıonen erschliıeßen, sehr sınd gerade dıe einzelnen Teılnehmer
selber, dıe die Schlüsselerfahrungen machen. dıie ZUT Klärung des eges führen Keın
mühsames Konstruleren steht sondern dıe kommunikatıve Klärung der vielen eINn-
zelnen Vısıonen, denen Raum geschaffen WIrd. Diese personenbezogene eröffnet£
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somıt auch Möglıchkeıten für dıie prophetischen Inspırationen göttlıcher Vısıon. Und
auch dıe Vısıon des Samue] grei erst dann., als Elı S1Ie kommunikatıv erscC  1eBben
hılft und S1e ın ihrer Wiırkungsgeschichte 1M olk (Gjottes zugelassen wırd.

(Gerade dieser Stelle ist CS notwendıig in deutliches Kriterium für dıe Annahme
VOon E-Methoden In kırc  ıches Handeln benennen, ämlıch dıe Eınbeziehung und
Ermögliıchung eiıner theozentrischen Entwiıcklung. Wenn eihoden der Organısat1ıons-
torschung alleın nach eınem bestimmten vorausgehenden Theoriemodell, eıner engfi-
xi1erten Vorstellung VO Menschen und se1ıner Umwelt und einem bestimmten tech-
nısch-methodischen Opportunıitätsmaßbsta SOWIEe In elıner rein hor1ızontalen Sıchtweise
dıe Wırklichkeit und hre Weıterentwicklung entfalten. sınd Sie zumiıindest 1m kırchlı-
chen Umfeld agwürdig“. 1le Instrumente, dıie WITr versuchswelse 1m kırchlichen Feld
einbringen, brauchen genügen! Raum für dıe grundlegende uC nach (Gott und dem
VON ıhm gewirkten eıl Das Gott-Vorkommen In uUNsSseCeICNMN Plänen und Leıitbildern ist
dıe ogrundlegende Bedingung, andernfalls verleugnen WIFr nıcht 1Ur NSeTEC Herkunft
sondern auch dıe gemeInsame Ausrichtung uUNsSeCICS Kırchenbildes Wenn (jott In Vısıon
undel nıcht mehr auftaucht und auftauchen kann, WE CT keine Chance hat, sıch
selbst Wort melden., dann MUSSeN WIT solche Ansätze zurückweısen”. Wenn Zans
kunftskonferenzen dazu beıtragen, „„dass omplette Organısatıonen und Gemeıilinden
nıcht L1UT eıne gemeiInsame Vısıon entwiıckelt aben, sondern auch deren erwirklı-
chung In Angrıff nehmen““, tragen S1Ee der Erneuerung auch 1im Ge1lst (Gjottes be1 und
diıenen dem Aggiornamento, dem Erkennen der Zeichen der eıt und den notwendigen
mkehrprozessen. Dann eröffnen S1e zugle1ic 1mM Sınne amuels dıie Möglıchkeıt, dass
Vısıonen be1 Eınzelnen aufbrechen und sıch in Kommunikationsprozessen durchsetzen.
Doch dürfen dıe Erwartungen auch nıcht hoch esteckt werden. Zukunftskonferen-
Zn ermöglıchen solche Entwiıcklungen, S1Ee bereıten den oden, erzwıngen S1e keines-
alls, denn der autonom Handelnde ist In UNMNSCTET theologıischen Erwartung (Gott selber

INNVOo und möglıch Ist, VOT diıesem Hıntergrun: dıe vorgelegte Methode C1I-

weıtern, dass dıe ausdrücklıiche Bıtte nach dem Beıistand (Jottes In dıe Agenda eiıner
chrıistlıchen Zukunftskonferenz eingebaut wiırd als sprechende Erinnerung den, der

Handeln bestimmt.

Eın interdisziplinärer Prozess

Der beispielhafte Weg, den WIT SInd, ist verstehen 1mM Sınne interd1s-
zıplınären Arbeıtens. Dıiıe Rückbesinnung auf ureigenes Proprium, auf dıe Quellen
ın Schrift und Tradıtion wurde In Dıalog gesetzt mıt den Erfahrungen moderner Organı-



satıonspsychologischer und betriebswirtschaftlıcher ın vergleic  aren Prob-
lemstellungen. Dieses Wiıssen wurde nıcht ınfach als „ancılla““, als nützlıche Technık
gebraucht, sondern Sepru VOT den Bedingungen uUuNseTECS (GlaubenswIissen. mgekehrt
werden dıe normatıven theologischen Ansprüche ebenso nıcht „ancılla" irgendwelcher
moderner Managementversuche, dıe nach Legıtimierung strebten. Der Dıalog In dıe-
SE} Fall zeıgte sıch als hılfreich und hrte Z Ermutigung, eınen Anfang der eran- E
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derung und Jenes Organısationswıssen verändernd in UNsCIC Arbeıt einzubau-

mgeke werden WIT als kırchliche Gemelinden und Kırchen weltere Erfahrungen
machen, dıe zumındest 1ImM Non-profit-Bereich helfen können, 1ICUC Entwiıcklungen
eröffnen. So wıirken gegenseıtige Inspıratiıon und interdiszıplınäre Bereicherung fort

Krise gegenwärtiger Praxıs: ıbt Raum für eCUuUeC Visionen?
Oder bleibt NUur un wenigstens die „Arbeıt an der Zukunft*®?

zDen eINZIE wahre Realıst ıst der Vısı10när‘ 4A7 doch eilmnden sıch heute diese VIis1ı-
Onare In UNsSsSeCeICTI Kırche, eiinden S1€e sıch In der Industrie? Der amerıkanısche
(Giründer „IT'he dea Factory” ın San Franc1ısco John Kao, selber Konzertplanıst, Fılm-
produzent, Betriebswirtschaftler., Fırmengründer und Psychiater, spiıtzt

„Systematıische Innovatıonsprozesse, die sıch 1mM Takt mıt dem empo der
Ökonomie efinden. sınd meılstens 1Ur Verheißung. Wenn WIT nıcht lernen. daß
Innovatıon mehr ist als Brainstorming und Produktentwicklung, werden WIT das adı-

der strategischen Innovatıon nıemals erreichen. O Innovatıon DOSItLV anzunehmen
bedeutet, konzeptionelle Fragen tellen Innovatıon ist der Weg, auf dem WIT ın die
Zukunft streben. Innovatıon ist der Weg In dıe Zukunft, WwWIe WITr S1e UunNs aktıv wünschen.
och ZUVOT rheben sıch entscheidende Fragen, 1ın soll dıie Reise gehen”? Was brau-
chen WIT dazu? Wiıe ol dıe wünschenswerte Zukunft eigentlıch aussehen. b Innova-
tion beeinflußt es Eın Innovatıonssystem erfordert eıne ganzheıtlıche Betrachtung.
Die melsten Organısatıonen und Fırmen tun sıch schwer damıt, diese Otischa VCTI-

stehen. Innovatıon esteht nıcht ınfach darın, eiıne NECUE etorık verordnen:
SCHAHEBLIC behauptet Jedes Unternehmen ırgendwo In seinem Geschäftsbericht, da CS

nach Innovatıon strebe. Ka DIie Formen VON Innovatıon wırken WI1Ie eın ar
der VoNn den dre1 entscheıdenden Telılmärkten abhängt: een, Talente und Kap  ©

Immer wılieder werden NECUC oder alte Rezepte als V1isıonen bezeıichnet. gleic CS

Reformbewegungen auf den verschiedensten Ebenen der Kırche o1bt, ze1gt sıch welter-
hın eın deutliıcher Problemstau uch dıe Ansätze In ein1gen Deutschen Bıstümern bIıs
hın In dıe operatıven Planungsebenen Von Bıstumsleıitungen SCHaTIten kaum Irgendwo
einen echten Motivationsschub und eınen Aufbruch Wenn wirklıche Vıisıonen
schon vorhanden hlıeben S1e doch In der Umsetzung stecken oder sınd nıcht
für eınen kommunıikatıven Weg der Großorganıisatıon brauchbar.

Sıcher, auch dıes wiırd schon ange beklagt, o1bt 6S auch auf den Führungsebenen Jene
Von eISDOT: beschrıeben ngst, dıie das nfangen erschwert. Doch darüber hınaus ist



6S VOT allem dıe Unübersichtlichkeit und dıe Ratlosigkeıt, dıe hre Früchte einbringt.
Schließlic bleıibt bıs heute ungewIss, ob denn überhaupt eiıne NCUC Visıon, eın
Mut machendes er für das Jahrtausend der Kırche gesucht wiırd. Man hat fast
den Eıindruck. dass „katholısche“, also es umfassende Eınheıitsideologie solche V1s10-
1eCN verhindert.
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Etlıche prophezeıen, dass NUr eın erhöhter Außendruck, zum eispie urc enlende
Geldmiuttel oder Personal, dıe Motivatıon eiınem Veränderungsprozess vorantreıbt,
und nıcht Weniges deutet darauf hın Sıie reden derzeıt fast mehr VON kırchliıchen Ster-
beprozessen als VOIN Aufbruch“

Selbst dıe Vısıon eiınes IIl Vatıkanıschen Konzıls eigentlıch vatıkanısch?
hat CS schwer Antrıeb und Kraft entfalten. Bıschof Lehmann WIeSs vorsichtig

an des Katholıkentags darauf hın, dass vielleicht tatsächlıc für spezıfısche
Fragen und Themen eın olches Konzıil wesentlich kürzer und unaufwendıiger anste-
he Wäre 6S nıcht eINn sympathiısche Visıon, sıch olches Arbeıten als Ge1lst-offene Zu-
kunftskonferenz vorzustellen?

Doch selbst, WEn WITr uUunlls olcher großer Bılder noch unsıcher sınd, hındert CS doch
nıcht für dıe eigenen Verantwortungs- und Lebensbereıiche sıch auf ME Vısıonen eIN-
zurichten.

Ewı1g 1Ur weıter wursteln, wiırd keinen euaufbruc ermöglıchen.
Ewıg 1Ur Krisenbewältigung und -intervention als handlungsleıtendes Motiv führt

auch in keıine Zukunft

Ewı1g 11UT pragmatistısch dıe rage nach der Gemeımninde 1m althergebrachten Sınn
buchstabıeren. reicht ebenfalls nıcht

e1 der Zukunft der Kırche beginnt m.E damaıt, dass S1e zundchst überhaupt DE-
WO. WIrd. Ohne dıe echte innere Bereıtschaft, daran arbeıten, wırd jeder Versuch.,.
SEe1 CA: noch gut methodisch aufgesetzt, mısslıngen.”

Jener ZUT Veränderung sıeht auf verschıiedenen Ebenen unter verschıliedenem
Leidensdruck verschleden aus Immer mehr habe ich den Eındruck. dass auch hler dıe
DE, nıcht selten die ArbeıterInnen und Arbeiıter der kırchlichen Basıs den OCNAS-
ten Taue verspüren. Jede ekehrung eiıner Theologıe, dıe den Sprachlosen Stimme
o1bt, wırd dıe Veränderungsdynamık ste1gern.

Zukunftsarbeit INUSS sıch e1 darauf einlassen, dıe Ergebnisse eben noch nıcht VOI-

her kennen. So sehr S1IE den Rahmen und Ausgangspunkt In iıhr Denken einbezıeht,
I1NUSS sS1e die Offenheit des Prozesses suchen oder zumındest zulassen. lle Einheiten
regıonal WIe überreglonal, dıie WITKI1IC diese Zukunft anstreben wollen, können sıch
dann der verschiıedensten eihoden bedienen, auf der UuCcC nach elıner Zukunft 1mM
Sınne der Visi0onen.



iıne Theologıe, die der Zukunft (Gjottes mıt selner Welt u ‘9 eiıne Theologıe, dıe
der gOLL- noch gegenwartsvergessen ist, kann Jene Motivatıon aufbringen, nach dem
Neuen uUuNseIiIer Instıtutionen und UOrganısatiıonen agen
el werden WIT weniger visıonsproduktıv se1n alg VISs1onsprovokatıv. Wır können

alle Energl1e daran setzen, dass 65 Freiräume g1bt, In denen Vısıonen eine Chance en
und nıcht bsolet SIınd. uch für die einzelnen, SEe1 6S als Hauptberufliche, sSe1 CS als E
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Ehrenamtliche In der Kırche, gılt CS dann, den Mut ZU Vısıonären bekommen und
dafür en werden, dass S1Ee selber In eiıner eıt der seltenen Vısıonen, angesprochen
werden, vielleicht 1M Schlaf, In eıner Traumtheophanıe, zunächst nıcht verstehen, dann
aber qals Hörende und Handelnde Neues bewiırken.

Es ist möglıch dıe Lähmungen uUuNnseTeT Kırche überwınden, WEeNn WITr hören WIEe
Samuel und unsS, nach en Regeln der Kunst, ın dıe Wahrnehmungsschulen uUuNseTeT

Tage begeben Das ware der Anfang für dieel der Zukun
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ott ist mıt unNs, se1in Geilst spricht uUurc uns So hört, ıhr Männer, Frauen, Ööhne, Töchter, Kınder (Gjottes
es (Ge1lst bricht ber uns eın Sprengt auf die verschlossene 4r
Re1ißt AaUSs den uhnsten Iräumen und verwirklıcht Ss1e 1Im eTtz! und Hıer.“”

32 Hılberath 1999, Der Genauigkeıt 111USS jedoch orriglert werden: 1C jede Organısatıons-
theorı1e, sondern, WE überhaupt, jede Organisationsentwicklung rag ach der Vısıon und demel

33 Ernsperger 2000, 15
34 FEher ernüchtern: sınd dıe Gemeindeberatungserfahrungen, dıe dokumentiert werden be1 Goy, Antja

Katholische Kirchengemeinde gemeınsam stark‘®? In Organisationsentwicklung (2000) Nr 2 38-
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e1sDOTrT! Q, 13

4U Doppler zeichnet eıne Sıtuation nach, dıe 11UT gut auf kırchliche Dienstbereiche übertragen werden
annn .„Be1 der Fortbildung gestern: es Traınerpaar. Sicher alles gut gemeınt Wır ja uch alle
zufrieden. Dıie mgebung, das Essen, dıe anderen Teılnehmer es WarTr 0.k Es ist nıchts passıert. Ich
habe innerlıch den Stellen genickt, ich auf Bekanntes traf, und och heftiger dort. genickt, ich
miıch In meınen zentralen Ansıchten voll bestätigt fühlte. Ich habe dort 1C. gemacht, innerlıch den Kopf
geschüttelt, CC Aspekte auftauchten, VOT allem, solche, dıe meılne zentralen Grundansıchten ıIn rage
gestellt en Wenn 111a nımmt, habe ich eigentliıch nıchts gelernt. Ich enke, das ist VOIN FEuch
uch gewollt Fortbildung als geplante Folgenlosigkeıt. Die Alternatıve Aazu ware für uns und für euch
unbequem: verunsıchern, In NTU.: versetizen, aufrütteln, WENN nötıg, äftıg konfrontieren, WI1IE INan

schön sagl, bıs hart dıe (irenze der änkung, gerade dort und nachsetzen, WITr innerlıch den
Kopf schütteln ber ann müßtet uch Ihr Euch hınterfragen lassen. /u unbequem”? Iso weıterhın Alı-
bı-Seminare., Uulls und Euch ruhı1gzustellen der ruh1g halten. erapıle mıiıt aCcCeDOos



Ihr 1ßt doch selbst für die meı1listen Problemstellungen bräuchten WIT keine Seminare. Wır müliten uns
stattdessen mıt den Jeweıls Betroffenen zusammensetzen und uns hne Umschweiıfe dırekt die heißen
Themen heranmachen.“‘ oppler 1999, 46) Doppler bespricht seine Wahrnehmung In fiıktiver ede e1-
11CS Untergebenen seinen Chef.
(jerade hıerın besteht für die kırchlich gemeındlıche aptıon ıne spannende Herausforderung darın, die
TeENzen der Teılnahme NIC NS reglementieren, sondern weıten, wahrscheimnlıic ber den

42
ormalen Rahmen der Kırchengliedschaft hınaus.
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Vgl uCcC 997
Dıie Schlaflosigkeit mancher Verantwortlicher und mancher beıter und Arbeıterinnen In der Kırche ist E

%01987%
MIr eın ausdrücklicher Verdachtsgrund für die Gottvergessenheıt. Der Hınwelıs, ass ;ott den seinen
1m Schlaf gebe (Ps ist mehr als ıne Ausrede für Faulpelze, vielmehr ist der Ausdruck eInes STEe-
henden Gottvertrauens und der nötıgen Selbstbescheidung.
1C sınd S1e ann auch 1m Betriebswirtschaftlichen LUr Schimären für das, Wds SIE vorgeben und
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amı vielleicht och suspekte Führungsinstrumente, nıcht jedoch eCcC Entwicklungsinstrumente.
Beiım N1IC unbekannten Entwicklungsprozess der Waldbreıitbacher Schwestern hat 111a dieses ema
dadurch instıtutionalısıert, ass alle Beraterteams zumındest einen Vertreter/ Vertreterin der Theologen
en mussten, dıie auch diese inhaltlıch In Erinnerung halten ollten. Letztlich gılt das VON olf
Zerfaß Wort „Wır dürfen das eute wichtiger nehmen als das Morgen, ;ott wiıchtiger als dıe
Kırche, die Not der Menschen wichtiger als ıhren Glauben, den Glauben wichtiger als dıe Sakramente
und schlheldlic uns selbst ebensowichtig WI1Ie dıe Kırchenfremden  C6 Zerfaß, olf: Was sınd letztlich
SCIC Ziele‘? Pastoralpsychologische Thesen ZUr Motivationskrise In der astora der Kırchenfremden.
atholısche Glaubens-Informatıon Erfahrungen mıt Randchristen Neue Horizonte für dıe Seel-
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